303. 


Mittwoch, den 14. Mai. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. 


Die Peitung erscheint tägfih, mit Ausnahme ber Senn⸗ 
Montage nur Nachmittags 5 a 
See eren in e Gegen (Sesergeſt 2) nah ans. 


würts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen, 
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und J. 


ifung. 


a Hamburg: J. 


Dies Buß⸗ und Bettages wegen 
A errſcheint die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung Donnerſtag Nachmittags um 5 Uhr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen den 13 Mai, Nachmittags 5% Uhr. 

Caſſel, 13. Mai. Der im Allerhöchſten Auftrage 
hier anweſende General-Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs von Peeuſten, General-Lieutenant von Willi⸗ 
ſen, hat geſtern Morgen vergebeus eine Audienz bei 
dem Kurfürſten nachgeſucht. Abends ſpät fand eine 
außerordentliche Sitzung des Staats⸗Miniſteriums 
beim Kurfürſten in deſſen Palais ſtatt. Nachher er⸗ 
hielt General Williſen Audienz. Der Beſchluß des 
Miniſteriums lautete: nicht nachzugeben. In der 
Stadt herrſcht große Aufregung. Aus vielen Orten 
des Landes find neue Auſchlüſſe an den Proteſt gegen 
die bekaunte Verordunug und Zuſtimmungen zur 
Wahleuthaltung gemeldet. r 


Angekommen 6 ¼ Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 13. Mai. In der hente ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Bundestags wurde mit 11 Stim⸗ 
men Majorität der Beſchluß gefaßt, nach dem Antrage 
Oeſterreichs und Preußens in der kurheſſiſchen Ange: 
legenheit vorzugehen. 


Angekommen 7 Uhr Abends. s 
Breslan, 13. Mai. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
theilt die Nachricht mit, daß ſo eben Ordre eingetrof⸗ 
fen iſt, die beim ſechſten Armee⸗Corps entbehrlichen 
Pferde fofort an das vierte und fiebeute Armee⸗Corps 
abzugeben. (Vergleiche unſere Berliner 3 ⸗Correſpondenz im 
geſtrigen Abendblatt.) 
Deutſchland. a 
Ur | Berlin, Fa Wah 2 Fe 
Von Iutereffe dürfte auch jetzt noch die Wahlrede fein, 
die an M Mitglied der Fraction Binde, welches 
bei den Neuwahlen ein Mandat erhalten, Profeſſor Gneiſt, 
in einer Wahlmännerverſammlung in Eisleben gehalten hat. 
Der Redner ſprach ſich aufs Entſchiedenſte für Anfrechterhal- 
tung des Landwehrſyſtems aus. Der Hagen'ſche Antrag ſei 
nichts. als eine Ausführung der Art 0 b ber Ber- 
aſſung. Wenn man dieſe Frage zum Grunde eines Conflic⸗ 
tes mache, ſo lade die Regierung ſelbſt den Schein auf ſich, 
als ſei es mit der Feeſiſtellung des Budgets durch das Abge⸗ 
orduetenhaus nicht ernſt gemeint In Bezug auf die Militär⸗ 
frage ſagte Gneiſt u. A. „Preußen ſei ein Land, welches 
jährlich 30—40,000,000 Thaler Steuern für das Heer auf⸗ 
bringe und, was eben ſo viel werth, jedes Jahr 40 60,000 
waffenfähige Söhne ohne Anſehen der Perſon und des Stan- 
des dem Könige zur Verfügung ſtelle. Ein ſolches Verhält⸗ 
niß habe in ganz Europa ſeines Gleichen nicht. Wenn man 
einem Volke mit jo großartigen Leiſtungen für die Kriegs⸗ 
tüchtigteit des Staates das Recht beftreiten wolle, bei der 
Umgeſtaltung feines Heerweſens ein entſcheidendes Wort zu 
ſprechen, jo habe eine conſtitutionelle Verfaſſung überhaupt 
teinen Siun. Das unzweifelhafteſte Recht unjerer Vollsver⸗ 
tretung ſei gerade das Recht der Mitbeſtimmung des Mili⸗ 
tär⸗Budgets und der Militär⸗Geſetzgebung; denn dies Recht 
ſei durch die Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht ſeit einem 
halben Jahrhundert erworben.“ 
B.- u. H.⸗Z.) Von verſchiedenen kaufmänniſchen 
Corporationen wird in ihren jetzt erſtatteten Jahresberichten 
ür 1861 die Herabſetzung des Eingangszolles für rohes 
utegarn auf 15 Sgr. für den Centner beantragt. Die 
Framsregierung hat nicht nur in dem Handelsvertrage mit 
und die beantragte Herabſetzung des Eingangszolles 
ud außerdem die gänzliche Zollbefreiung der Jute ſlipulirt, 
ſondern beide Erleichterungen für die Verwendung der Jute 
Beh mittelbar bei den Zollvereins⸗Regierungen in Antrag 


te Schleswig, 7. Mai. Aus unſerm Herzogthum berei⸗ 
nb I zahlreiche Familien zur Auswanderung nach den 
1 rdli en Theilen der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
fan Es iſt dabei bemerkenswerth, daß die Emigration we⸗ 
9e den ſprachlich geknechteten oder benachtheiligten ſo⸗ 
wig) ſich Gelinn chten ſchleswigſchen Diſtricten (Mittelſchles⸗ 
der nächſten Seis verſchafft. Auch aus Holſtein gedenken in 
richt davon bat d viele Leute auszuwandern. Auf die Nach⸗ 
niſter, Geheim 155 interimiſtiſche holſtein⸗lauenburgiſche Mi⸗ 

1 th Hall, eine Inſtruction erlaſſen, wonach 
Holſteinern erſt nach verrichtetem ae⸗ 
chen Heere die unbehinderte Auswan⸗ 


— 


chen Antrages die Vornahme der W ch 
lebe von 1860 anordne.“ Graf Rechberg erklärte, daß 


eſterreich in dieſer Frage ganz mit Preußen gehe. Darauf 


enf 
werden können. 


erwiderte Dr. Brinz, daß es keine gute Garantie ſei, jetzt mit 
Preußen zu gehen. 
Eng 


ugland. 

— Lord Alfred Paget beabſichtigt, am 14. Juni vor South⸗ 
end, nicht weit von der Themſemündung, eine freiwillige 
Flottenſchau abzuhalten. Die Flotte wird aus 50 Segel- 
jachts beſtehen, die alle mehr oder weniger mit Geſchützen, 
manche ſogar mit Armſtrongkanonen, armirt ſein werden. 

Fraukreich. ‘ 

Paris, 10. Mai. Die Expedition gegen Mexiko, die 
viel Aehnlichkeit mit dem Zuge der Bourbonen nach Spanien 
für Thron und Altar hat, war von Anfang an hier wenig 
populär und wird es mit ſedem Tage weniger, je offenkundi⸗ 
ger die Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines frem⸗ 
den Landes hervortritt und je wahrſcheinlicher es wird, daß 
Frankreich dereinſt in einen häßlichen Krieg mit den Ameri⸗ 
kanern verwickelt werden kann, wenn jemals die liberalen Ele⸗ 
mente in der anderen Hephäre wieder erſtarken ſollten. 
Daran aber zweifelt wohl Niemand, als etwa die Partei in 
den Tuilerien, welche mit napoleoniſchen Soldaten legitimiſti⸗ 
ſche Politik in Amerika wie in Europa zu treiben ſucht. 

Niederlande. 

Haag, 9. Mai. Ueber den Brand der gewerbreichen 
Stadt Enſchede in der Provinz Overyſſel erfahren wir folgende 
nähere Nachrichten. Geſtern Nachmittag ungefähr um ein 
Uhr iſt das Feuer ausgebrochen. Begünſtigt durch die Trocken ⸗ 
heit und angefacht von einem ziemlich heftigen Winde, jagte 
das Feuer unglaublich ſchnell über die Stadt dahin, ſo daß 
dieſelbe in Zeit von einer Stunde von einem Ende zum an⸗ 
dern in lichten Flammen ſtand. An Löſchen war nicht mehr 
zu denken, vielmehr mußte die Bedienung der Spritzen an 
ihre eigene Lebensrettung denken, weil ſie alsbald vom Feuer ganz 
einge ſchloſſen war und auch ſchon einzelne Spritzen verbrann⸗ 
ten. Um 5 Uhr Nachmittags zog ein Gewitter heran, das 
aber nicht zum Aus bruch kam und durch den dabei entſlande⸗ 
nen Sturm das Feuer nur um ſo heftiger anfachte. Die 
ganze Stadt mit ihren vier Kirchen, dem Nathhauſe, der Poſt 
und den zahlreichen Fabriken iſt in einen Trümmerhaufen ver⸗ 


wandelt und mehr als 4300 Menſchen ſind ihrer Wohnun⸗ 


gen beraubt. An Retten war nicht zu denken, denn alles, was 
aus — Häuſern geſchafft wurde, verbramte auf den Stra⸗ 
ßen. 


Er. lückt find, y 
Der Minſſter des Innern hat ſich ſofort an 
Ort und Stelle begeben, während der König, der ſich gegen⸗ 
wärtig in Paris befindet, durch den Telegraphen von dem 
Unglücke benachrichtigt worden iſt. 
Italien. 

Neapel, 6. Mai. Das am Sonntag Abend von dem 
franzöſiſchen Geſchwader zu Ehren des Königs gegebene See⸗ 
Manöver hat die Neapolitaner in Entzücken geſetzt. Der ein⸗ 
ſtündige Donner der Kanonen, der dichte Pulverdampf, in den 
die Schiffe eingehüllt waren, wurde plötzlich durch bengaliſche 
Beleuchtung unterbrochen, deren zitternder Widerſchein im 
Meere einen zauberiſchen Anblick gewährte. Die Fanfaren der 
Matroſen ſpielten unterdeſſen die Hymne von Savoyen, wäh⸗ 
rend die Mannſchaft ihre Hurrahs in die Lüfte ſandte, die in 
den zahlloſen Stimmen der am Ufer dicht gedrängten Volks⸗ 
maſſe ihr tauſendfaches Echo fanden. Der König in der Ge⸗ 
ſellſchaft des Vicekönigs von Egypten, des e Ge⸗ 
ſandten und des übrigen Diplomatencorps, ſo wie einer gro⸗ 
ßen Anzahl Damen, die eigens dazu eingeladen waren, wohn⸗ 
ten von der Terraſſe des königlichen Schloſſes dieſem groß⸗ 
artigen Schauſpiele bei. Nach Beendigung deſſelben zog die 
ganze in Wagen und zu Fuß herbeigeſtrömte Bevölkerung vor 
das Schloß und veranlaßte durch ihre ungeſtümend Beifallsäuße⸗ 
rungen den König, noch in ſpäter Stunde auf dem Balcone 
des Schloſſes zu erſcheinen. 


Danzig, 14. Mai. 

* In der geftrigen nicht öffentlichen Sitzung der hieſigen 
Stadtverordneten iſt nach faſt dreiſtündiger Debatte der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, Herrn Oberbürgermeiſter Groddeck 
und die Abgeordneten der Stadt Danzig zu erſuchen, mit dem 
Herrn Cultusminiſter wegen Uebernahme des Franziskaner⸗ 
Kloſters Seitens der Stadt in Unterhandlung zu treten. 

3 Graudenz, 11. Mai. Ich möchte Sie heute, in Er⸗ 
mangelung anderer Mittheilungen von Erheblichkeit, mit einer 
Eutſcheidung des Obertribunals bekannt machen, welche in 
weiteren Kreiſen von Intereſſe ſein dürfte. Der Fall, wel⸗ 
cher derſelben zum Grunde lag, iſt in kurzen Umriſſen bereits 
früher von Ihnen mitgetheilt. Ein Brennerknecht auf dem 
Gute Biallochowo hatte in einen Maiſchbottich, der bereits 
zum Abbrennen reife Maiſche enthielt, eine Quantität Waſ⸗ 
ſer hinzugegoſſen, um die am Rande des Bottichs klebende 
Maiſche abzuſpülen und wurde deßhalb, zugleich mit feinem 
Brod herrn, wegen Steuercontravention und Steuerdefrauda⸗ 
tio zur Unterſuchung gezogen, weil die Cabinets⸗Ordre vom 
10. Januar 1824 beſtimmt, daß die Einmaiſchung oder Zu⸗ 
bereitung von Maiſche, die dem Steuerbeamten gar nicht an⸗ 
geſagt oder die an anderen Tagen, in anderen Räumen oder 
in anderen Gefäßen als den angeſagten vorgenommen wird, 
an und für fi mit einer Geldbuße von 100 Thlrn. und der 
Confiscation der gebrauchten Gefäße beſtraft und daneben auch 
die geſetzliche Defraudationsſtrafe erkannt werden ſoll, wenn 
die Abſicht einer Verkürzung der Steuer nachgewieſen wird. 
Der erſte Richter verneinte, daß eine unaugeſagte Einmaiſchung 
vorliege und ſprach frei, der zweite Richter vernahm Sach⸗ 
verſtändige. Der eine derſelben, Amtsrath v. Krieß, erklärte 
es für durchaus nicht denkbar, daß beim Zugießen vom Waſ⸗ 


Iten hat man den, 
e r e en 


ſer zu reifer Maiſche dem Brennereibeſitzer ein Vortheil er⸗ 
wachſen könne, indem dadurch kein Gährungsproceß veranlaßt, 
die Maiſche nicht vermehrt und Spiritus aus Waſſer nicht 
gewonnen werde. Aehnliches bekundete der Oekonomierath 
Dr. Lüdersdorf. Der in Rede ſtehende Waſſerzuguß ſei leine 
Maiſchung. Nur das ſei Maiſchung, wenn durch Zuſetzung 
neuer Elemente vermöge des Gährungsproceſſes Spiritus ent⸗ 
ſteht. Demzufolge erfolgte auch Seitens des Appellations⸗ 
gerichts Freiſprechung. Der demnächſt von der Anklage an⸗ 
gerufenen Entſcheidung des Obertribunals vom 11. v. Mts. 
ſind folgende leitende Grundſätze entnommen. Die Frage, 
ob das Verdünnen der reifen Maiſche durch Waſſer eine 
ſtrafbare Handlung, nämlich eine nicht declarirte Einmaiſchung 
oder Zubereitung von Maiſche im Sinne ber allegirten Cabinets⸗ 
Ordre bildet, iſt keine techniſche, ſondern eine Rechts. 
frage, welche vom Richter ſelbſtſtändig zu ertheilen iſt. Die 
Maiſchbottichſteuer wird als eine Raum ſteuer erhoben, in⸗ 
dem ſie allein nach dem Quartgehalt der Bottiche unter Be⸗ 
rückſichtigung des Steigraums berechnet wird. Jede Hand⸗ 
lung, durch welche dieſe auf dem Rauminhalt beruhende Bes 
rechnung der Steuer auch nur alterirt werden könnte, ent⸗ 
hält an und für ſich eine Ordnungswidrigkeit bei Zuberei⸗ 
tung der Maiſche. Insbeſondere liegt eine ſolche auch in dem 
Verdünnen der reifen Maiſche mittelſt Zuguſſes von Waſſer, 
weil dadurch die Möglichkeit gegeben iſt, urſprünglich und 
von vorn herein ein größeres Quantum Maiſchgut, Malz und 
Kartoffeln, zu verwenden und in den Bottich zu bringen, als 
ſonſt unter Beachtung des nöthigen Steigraums und des für 
die reife Maiſche „ lügen Zuſtandes zu⸗ 
läſſig geweſen ſein würde. Durch dieſen neuen Maiſchungs⸗ 
act iſt alſo unbedingt die Contraventionsſtrafe verwirkt. De⸗ 
fraudationsſtrafe müßte eintreten, wenn das Verdünnen der 
reifen Maiſche nachweislich in der ſtrafbaren Abſicht Statt 
efunden hätte. Völlig 0 e iſt es, ob dem Brennerei. 
beſttzer wirklich ein Vortheil erwachſen iſt. Das Erkenntni 
des Ober⸗Tribunals verhängt hiernach die geſetzliche Contra⸗ 
ventionsſtrafe und die ſubſidiäre Mithaft des Eigenthümers 
der Brennerei und hält nur die Freiſprechung von der An⸗ 
klage der Steuerdefraudation aufrecht. 


Pr. Holland, 8. Mai. (N. E. A.) Am Tage der Abge⸗ 
ordnetenwahl 6 Uhr Abends fand hier ein im Flachlande ſel⸗ 
tenes Naturereigniß: ein Bergſturz oder beſcheidener Erd⸗ 
ſchlupf ſtatt. Dio nordweſtliche Ecke des es an unſerer 

romenade, auf dem das Superintendentu gebäude ſteht, be⸗ 
am vor 2-3 Wochen einen tiefen Spalt, wahrſcheinlich weil 
die alten hölzernen Anker verfault waren, und der ganze Theil 
des Berges ſenkte ſich täglich ein paar Zolle, bis er trotz der 
oberflächlichen Befeſtigung durch Faſchinen mit den darauf 
ſtehenden Bäumen herabrutſchte und den unten vorbeiführen⸗ 
den Weg verſchüttete. Das eirca 600 Jahre alte Superin⸗ 
tendenturgebäude ſteht nun hart an einem ſteilen über 100 
Fuß hohen Abhange auf reinem Triebſande; ein alter Sa 
in der Mauer deſſelben, der wahrſcheinlich durch frühere Sen⸗ 
kungen entſtanden iſt, hat ſich jedoch bis jetzt nicht erweitert. 
— Geſtern Nachmittag wurden in Briensdorf 6 Eigenkäthner⸗ 
häuſer ein Raub der Flammen. 

„Aus dem Kreiſe Infterburg, 12. Mai. In den 
hieſigen Kreiſen wird eine Petition wegen Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe der Gemeinde⸗Kirchen⸗Räthe vorbereitet. &s iſt kleine 
Frage, daß dieſe Angelegenheit eine mehr und mehr hervor⸗ 
tretende Bedeutung gewinnt, indem einerſeits die erſte Wahl 
der jetzt in unſerem Bezirke beſtehenden Gemeinde ⸗Kirchen 
Räthe nicht ohne erhebliche formelle Mängel erfolgt iſt, an⸗ 
dererſeits die Art und Weiſe, in welcher ſich diefelden durch 
Cooptation ergänzen, bedenklich und keineswegs im Einklange 
mit conſtitutionellen Grundſätzen an und endlich die zur 
Zeit in der Vorbereitung begriffene Srſanpeſezen der 
Kreis⸗Kirchen⸗Synoden die Beſorgniß vor einer bedenklichen 
Beeinfluſſung unſeres kirchlichen Lebens durch dieſe keines⸗ 
wegs aus legalen Urwahlen hervorgegangenen Verſammlungen 
nahe legt. Je weniger allerdings abzuläugnen iſt, daß wir es 
dem eigenen Indifferentismus bei der erſten Wahl der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchen⸗Räthe in unſeren Parochien verdanken, wenn 
wir jetzt über die Zuſammenſetzung diefes Inſtituts in vielen 
Gemeinden nicht mit Unrecht lebhafte Klagen vernehmen 
müſſen, deſto dringlicher möchten wir denjenigen Kreiſen und 
Provinzen eine erhöhte Aufmerkſamkeit auf dieſe Angelegen⸗ 
heit empfehlen, in denen die Einführung der Gemeinde⸗Kir⸗ 
chen-Räthe noch nicht durchgeführt iſt, damit, wenn es einſt 
zu der in Ausſicht geſtellten Landesſynode kommen ſollte, es 
in dieſer wenigſtens an einer zahlreichen Vertretung der frei⸗ 
ſinnigen religibſen Richtung nicht mangelte. — Zum Beweiſe, 
wie gern man in umferer Gegend bereit iſt, der Vertretung 
der ſelſinniges religiöfen Richtung, auch Seitens der Laien 
Vorſchub zu leiſten, mag die Mittheilung dienen, daß die von 
dem Pfarrer Thiel in Saalfeld herausgegebene lirchliche Zei⸗ 
tung in den letzten Tagen aus den Kreiſen Gumbinnen und 
Juſterburg gegen dreißig Abonnenten auf einmal erhalten hat. 
Ob dazu das in dem Blatte letztlich enthaltene offene Schrei⸗ 
ben an den Herrn General- Superintendenten Moll in Ber 
treff ſeines Wahlerlaſſes, auf deſſen Verfaſſer man maßgeben⸗ 
den Ortes ſehr neugierig fein ſoll, ſpecielle Veranlaſſung ger 
geben, wollen wir nicht geradezu W Nicht zu verken⸗ 
nen dagegen iſt es, daß die Verwendung der Geiſtlichen, um 
durch ſie auf die Wahlen einzuwirken, überall eine tiefe Ent⸗ 
ae hervorgerufen hat. ; 
, znigsberg. Außer dem Allenſteiner Kreiſe haben fd 
die Kreiſe Wehlau, Fiſchhauſen, Labiau und Preußiſch Eylau 
an dem Actienunternehmen der Pillauer Bahn bereits bethei⸗ 
ligt. Am 24. d. M. ſteht der zu dieſem Zwecke einberufene 


gebiet) beſtehende 


Königsberger Kreistag an, für welchen die Bewilligung eines 
namhaften Actienbetrages — wie wir erfahren — bereits ge⸗ 
ſichert iſt. Die Vereinigung der oſtpreußiſchen Kreiſe zur He⸗ 
bung der gemeinſamen materiellen Intereſſen verdient als der 
Anfang einer neuen Epoche in der Culturgeſchichte der Pro⸗ 
vinz Preußen bezeichnet zu werden. (K. H. Z.) 


Vermiſchtes. h 

— Aus der Nähe von Gummersbah wird uns fol- 
gender „ſeltene Fall“ mitgetheilt: Bei der in Wiehl für den 
Wahlbezirk Gummersbach⸗ Waldbröl ſtattgefundenen Wahl 
eines Abgeordneten, gaben unter anderen drei Wahlmänner 
unſerem Vertreter Leue aus Köln ihre Stimme, nämlich der 
85 iährige 7 Rötzel von der Alpe, ſein Sohn und 
ſein Enkel. Bei der Decemberwahl hatte der rüſtige Greis, 
welcher den über zwei Stunden entfernten Weg zum Wahlorte 
voriges wie dieſes Mal zu Fuß zurücklegte, geſagt: In eini⸗ 
gen Monaten wählen wir noch einmal. Dann komm ich, ſo 
Gott will wieder. Er hat Wort gehalten und für gute Ver⸗ 
ſtärkung aus ſeiner Familie geſorgt. 

* Zu den zahlreichen Steinölquellen, welche wie in den 
nordamerikaniſchen Staaten ſo auch in Britiſch⸗Amerika aus⸗ 
gebeutet worden, iſt in jüngſter Zeit eine neue, vielleicht die 
reichſte hinzugekommen. Am 16. Februar d. J., um halb 
11 Uhr Vormittags, wurde in dem Bezirk Ennisbiller, nach⸗ 
dem bis zu einer Tiefe von 158 Fuß gebohrt war, eine Oel⸗ 
ader getroffen, welche den Brunnen binnen 15 Minuten mit 
Oel ausfüllte und dann überzulaufen begann. Dieſer Brun⸗ 
nen liefert in 24 Stunden 500 Faß (& 42 Gallonen, etwa 
83,000 Quart) des ſchönſten Oeles, welches an Ort und 
Stelle mit 4 Cents (20% Pfennig) 9e Gallon bezahlt wird. 
— Der Export des rohen Steinöles iſt nicht möglich, da der 
üble Geruch deſſelben ſo durchdringend und ſo bleibend iſt, 


Bekanntmachung. | 
Aufolge Verfügung vom 12. Mai 1862 ift | 
am 12. d. M 


andelsniederlaſſung (Bren⸗ 


nerei und Hefen⸗Fabrik) des ebendaſelbſt wohn⸗ o. 

haften Fabrikanten Wilhelm Jantzen unter 

der Firma: x ” 
Wilh. Jantzen 1 


in unſer Handels⸗ (Firmen) Regiſter sub No. 
314 eingetragen. 
Danzig, den 12. Mai 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Bekanntmachung. 
Collegium 3917 Zufolge Verfügung vom 12. Mai 1862 find an demſelben Tage die in Danzig. beſtehenden 
8 Groddeck. [3317] ni Tim nachbenannter ebendaſelbſt wohnhafter Kaufleute unter den dabei bemerkten 
Bekanntmachung. Nummern und Armen in unfer Handels⸗ 0 Sau Regiſter 1 
Gemäß Verfügung vom 8. Mai 1862 iſt No. 313. Carl Wilhelm Herrmann Schubert, Firma: C. W. 2 Schubert, 


5 9. a 1862 die unter der gemeinſchaft⸗ 
lichen Firma: 

H. Blenk et Co. 
aus den hieſigen Kaufleuten 


1. Johann Heinrich Robert Blenk, 


7 
7 


7 
7 


Gemäß Verfügung vom 8. Mai 1862 find am 9. 
ts, die in Danzig (Vorſtedt Stadt⸗ niederlaſſungen nachbenannter ebendaſelbſt wohnhafter Kaufleute unter den dabei bemerkten Num⸗ 
mern und 0 in unſer Handels- (Firmen-) Regiſter eingetragen: 


„ 309. Leopold Lippmann Cuttner, 


anzig, den 9. Mai arten ; 
Königliches Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegium. 
v. Gro ddeck. 


Königliches Commerz- und Admiralitä 


daß Schiffe, die einmal Steinöl geladen haben, eine andere 
Fracht, mit Ausnahme von Kohlen, nicht einnehmen können. 
Die vorhandenen Raffinerien decken aber noch nicht das Be⸗ 
dürfniß der Productionsgegend, da ſelbſt bei einem Preiſe 
von 70 Cents für das Gallon (etwa 7½ Sgr. Yr Quart) 
raffinirten Oeles das Licht um faſt die Hälfte billiger zu 
ſtehen kommt als vorher. — Der Bezirk (Toweship) Ennis⸗ 
biller liegt in Ober-Canada auf der Landzunge zwiſchen 
dem Huron- und Erie⸗See, in der Nähe der St. Clairſtraße 
unter 42° 50“ nördl. Länge und 84% 227 weſtl. Länge Paris. 


* Antwerpen, 10. Mai. (J. D. Winckelmann, Berdolt 
& Co.) Im Anfange der Woche war das Wetter wieder ſehr 
warm, ſeit vorgeſtern iſt es regnigt und kühl geworden, ohne 
jedoch bis jetzt einen für die Saaten bedenklichen Zuſtand an⸗ 
zunehmen. Das Angebot an unſeren Binnenmärkten war 
wiederum reichlich und Preiſe von inländiſchem Weizen erlit⸗ 
ten überall eine weſentliche Erniedrigung. Die Berichte von 
Frankreich waren bis zu den letzten Tagen, wo ſie ſich etwas 
beſſerten, ſehr flau; es werden vereinzelte Klagen über den 
Stand der Ernte laut, im Süden klagt man über Dürre, 
im Norden befürchtet man Schaden von anhaltendem Ste» 
genwetter. 

An unſerer Börſe war die Frage für fremde Weizen dieſe 
Woche faſt null, während ziemlich bedeutende Zufuhren von 
der Oſtſee eintraſen; eine Ladung Stralſunder wurde zu 
Holl. 7 13% a % ex Schiff forcirt und iſt dies der eindige 
Umſatz von Bedeutung, der bekannt wurde. 

Roggen iſt auch matter; feiner Amerikaniſcher fehlt und 
wurde noch einzeln letzte Preiſe bedungen; geringere Sorten 
und namentlich Odeſſa, find aber wefentlih gewichen und 
Holl. ½ ½ à /s niedriger zu notiren. 

Gerſte geht langſam zu unveränderten Preiſen ab. 


Bekanntmachung. 


308. Johann Guſtav Brgeutigam, Firma: J. G. Braeutigam, 
. irma: L. Cuttner. 
Firma: A. Cronheimer. 


310. Aron Cronheimer, 
Kat, Firma: Auguſt Krahn. 


311. Carl Auguſt 


316. Carl Alexander Tuſchinski, Firma: 


N I A. Tuſchins 
317. Elias Iſaac Michaelſon, Firma: 10 e r 


n 

„ 318. Leo Gottſtein, Firma: Leo Gottſtein. > 

319. Auguſt Theodor 1 Firma: A. T. Noſenmeyer. 
62. 


ts⸗Collegium. 
5 [3316 


Danzig, den 12, Mai 


nen⸗Neuhoff). 


.d. Mts. die in Danzig beſtehenden Handels⸗ 


Hafer genoß einige Frage für Frankreich und bedang in 
einzelnen Fällen etwas beſſere Preiſe. In Leinſaat ging aus 
Mangel an Vorrath Nichts um; es ſind aber eben zwei La⸗ 
dungen vom ſchwarzen Meere eingetroffen. Rappſaat und 
Rübſen ſind geſchäftslos und Preiſe nominell unverändert. 

Unſer heutige Markt war ſehr ſchwach beſucht und 
wurden keine nennenswerthe Umſätze bekannt. 

Schiffsliſte. 

Neufahr waſſer, den 13. Mai. Wind: N.⸗N.⸗W. 
„Angekommen: C. Pold, Gnome SD., Leith, Roh⸗ 
eiſen. — H. Pederſen, Enigheden, Kiel, Ballaſt. — H. Gühls⸗ 
torf, Reval, Lübeck, Ballaſt. — T. A. Tobiaſen, Haabet, Far⸗ 
ſund, Heringe. 

Geſegelt: J. Fehling, Hagemeiſter Lüningsdorf, Car⸗ 
diff, Holz. — G. Oldenburger, 3 Gezüſters, Holland, Ge⸗ 
treide. — W. Albers, Antine, Amſterdam, Getreide. — 
R. Caithneß, Palladium, Liverpool, Getreide. — W. 
Smith, Sweethome, Montroſe, Getreide. — A. Stephen, 
Wallace, London, Getreide. — O. Jacobſen, Warner, Leer, 
Getreide. — D. Williamſen, Eliſabeth Hannah, Hartlepool, 
Getreide. — H, Block, Sören Winkel, Aalborg, Getreide. 

Nichts in Sicht. 

Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Daızia. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung en: Frl. Heinriette Feders mit Herrn Albert 
Madſack (Gumbinnen⸗Oſterode); Frl. Maria Laws mit Herrn 
Kaufmann Joſ. Grunau (Braunsberg); Frl. Emilie Foß mit 
Herrn Albert Schreiber (Danzig). 

Trauungen: Herr Pfarrer Adolph Peterenz in Gallin« 
gen mit Frl. Marie Frieſel (Stallupönen); Herr Albert 
Alrxander Kuhr mit Frl. Roſalie Emilie Czybor (Widmin⸗ 


Wir ſind beauftragt un⸗ 
ſer Commiſſions⸗Lager gu⸗ 
ter großer Matten möglichſt 
bald gu räumen, weshalb 
wir dieſelben zu billigften 
Preiſen offeriren. 
Emmendoerffer & Nagel, 
3328] Hundegaſſe No. 65. 
Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 


von vorzüglicher Qualität in beliebigen Längen, 

Pappuägel, engl. Steinkohlentheer ꝛc. offe⸗ 

riren billigſt Gebrüder Engel, 
[33:6] Hundegaſſe 61. 


[3319] 


2. Auguſt Wilhelm Albert Schüttke v. Örodded. ] WETTE EEE ESTER 
eit dem 1, Januar 1862) beſtehende 8 N —— Ausſchuß ⸗Porzellan in Kaffees, 
eſellſchaft in unſer Hanvels: (Geſellſchafts⸗) Bekanntmachung, | So eben traf ein: „ Thee⸗, Tafel⸗ und Waſchgeſchirren em⸗ 

r , SB, Srnie 

g Der, vr Deutiche Juriftentag a Wien | AUS der höheren egion der ganz billig zurüdgefegt, 867 


at. 
Danzig, den 9. Mai 1862. am 25., 26., 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. [3320] 
Bekanntmachung. 
Am 8. Mai 1862 iſt der hieſige Kaufmann 
Leopold Alexander Eduard Mayne, nachdem er 


feſtgeſetzt. 


der Firma Harms & Co. von dem Kaufmann 
Rudelph Heinrich Leopold Harms bierſelbſt be⸗ 
triebenen Handelsgewerbe betheiligt geweſen war, 
nunmehr als Handelsgeſellſchafter in vieſes Ges 


geſchloſſen. 
Aus dem 


Begrüßungs⸗Abend iſt auf den 24. Auguſt d. J. 


Beitrittserklärungen nimmt nicht nur der 
unterzeichnete Präſident der ſtändigen Deputation 
und deren Schriftführer, Stadtrichter Hierſemenzel 
zu Berlin, ſondern auch das Deputations⸗Mit⸗ 
gli, of: und Gerichts⸗Advokat Dr. Berger zu 

ien (Stadt No, 27) entgegen, ; 

Die Mitglieder» Lifte wird am 31. Juli d. J. 


1 heben wir folgende Beſtimmungen hervor: 
§ J. Zur Mitgliedſchaft berechtigt find die Deuts 


. u. 28. Auguſt d. J. ſtatt; der 


Iſcharioth. 


Statut des Deutſchen Juriſten⸗ 


Preis nur 15 & 


politiſchen Spionage 
in Berichten eines ungariſchen Judas 
Nebſt ſonſtigen Aufdeckungen 
in Bezug anf das Treiben der geheimen 
polififen Polizei. 
N 
A. Vandermeulen. 


f. 
Wenn bisher von officiele Organen die 
Exiſtenz einer geheimen politiſchen 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 


wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und fauber gefertigt und jind in allen Dimens 
fionen vorräthig. ackenroth, Decimalmaa- 
5 Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
amm. 1110 


Frans, Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
[867] W. a ni o. 


Polizei keck 


äft eingetreten und hat die ſo gebildete Handels⸗ 
iss t, die ihren Sitz in Danzig behält, die 


Harms & Mayne 


ſchen Richter, Staatsanwälte, Advocaten und 
Notare, die Aspiranten des Richteramtes, 
der Anwaltſchaft und des Notariats, ſo wie 


l eder, der nach ſeinen Landesgeſetzen zum 
angenommen. ichteramte, zur Anwaltſchaft oder zur us⸗ 
Dies wurde gemäß Verfügung vom 8. d. M. übung des Notariats für befähigt erkannt iſt, 


in unſer Handels- (Geſellſchafts⸗) Regiſter eins 
getragen. 

Danzig, den 9. Mai 1862. en 
Kgl. Commerz⸗ und Adra 


ferner die Lehrer an den Deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen, die Mitglieder der gelehrten Acade⸗ 
mien, die Doctoren der Rechte und die rechts⸗ 
elehrten Mitglieder der Verwaltungs⸗Be⸗ 


orden. . 
§ 5. Der Beitrag der Geſellſchafts⸗Mitglieder iſt 
auf zwei Thaler jährlich feſtgeſetzt (und jeder 
neuen Beitrittserklärung pro 1862 beizu⸗ 
fügen). Für die am Orte des Juriſtentages 
ſelbſt zu löſende Anmeldungskarte iſt Ein 
Thaler zu entrichten. 
Die vorläufige Tagesordnung, ſoweit ſich biefelbe 
bereits feſtſtellen ließ, ergiebt ſich aus unſerem 
letzten Sitzungs⸗Protokolle (vom 23. April d. J.), 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt 
erſchienen und bei Th. Anhuth, e 
No. 10, zu haben: 


Der kleine Gärtner, 


hinweggeläugnet, jo belegt dieſe Schrift mitunum⸗ 
ſtößlichen Ackenſtücken und Beweis mitteln, welch' 
ein über ganz Deutſchland und über deſſen Gren⸗ 
zen hinaus verzweigtes politiſches Spionage⸗ 
Syſtem beſtanden hat. 

Vorräthig in 


Constantin Ziemssen's 
Buch⸗ und Mu a eng, 


— Langgaſſe Nr. 35. 
nnen 


Von meinem Bruder in Havanna mit 
dem Verkauf seiner Fabrikat“ betraut, er- 
hielt ich die erste Zusendung am 1, d. M. 


lang offerirt billigſt + J. Wirtbichaft 
[3323] en g 


Das Haupt⸗Placements⸗Bureau 
Poggenpfuhl 22 


von . Pianowski 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften, nach Wunſch, 
Adminiſtratoren, Inſpectoren, Rechaungs⸗ und 
Buchführer, Comptoiriſten, Commis in allen 
Branchen, Candidaten, Muſik⸗ und Sprachlehrer, 
Jäger, Gärtner, Hofmeiſter und Kellner. Desgl. 
Erzieherinnen in allen Wiſſenſchaften, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, Kammerjungfern, Wirthinnen und 
Büffetmamſells. Zeugniſſe von den benannten 
Herren und Damen liegen zur gefälligen Einſicht 
bereit. Um gefällige Auftrage wird gebeten und 
für prompte Ausführung Sorge getragen. 3321] 


oder: 
gründliche Anleitung zu Allem, was 


zur Cultur und Fortpflanzung der 


ewächſe, 
beſonders der Blumen und Zierpflanzen, 
erforderlich iſt. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend: Eutdeckte 
Geheimniſſe der überraſchendſten Blu⸗ 
menkünſte, Blumen in allen beliebigen 


Qualität zu nachstehenden Preisen zu 

offeriren: 
Per mille Pot. 

30 bis zu 100 
Die geehrten Besteller können sich 


welches in No. 31 der Deutſchen Gerichts⸗Zeitung 
abgedruckt iſt. Ergänzungen derſelben, ſo wie 
das eigentliche Programm ꝛc. werden durch das 
Vereins⸗Organ veröffentlicht werden. 

„Die Vertheilung der diesjährigen Druckſachen 
beginnt im Juni dieſes Jahres. Die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Mitglieder werden dieſelben durch das in 
Wien zu errichtende Bureau, die andern Mit⸗ 
glieder durch das Schriftführer⸗Amt in Berlin 
zugeſondt erhalten. 


Ein maſſives Haus mitten in der Stadt, mit 
- 16 Zimmern, Einfahrt und Pferdeſtall, 
bringt 600 % Miethe, Preis 9000 %, Anzah⸗ 
lung 1500 „ duch Piauowsfi, Güter- Agent, 

[3310] Poggenpfuhl 22, 

ine gebildete junge Dame, die muſikaliſch ift 
E und etwas in der Wirthſchaft behilflich ſein 
will, wird bei einer Dame als Geſellſchafterin 


la, 6, 20, 24, 


. Cigarren. 


halten, da es mir nicht darum zu thun ist, 
ein einmaliges Geschäſt zu machen, wohl 
aber, mir eine dauernde Kundschaft zu 
erwerben. 


arben wachſen zu laſſen ꝛc. ꝛc. für Gartenbe⸗ 


iger und Blumenliebbaber. Von einem alten Für die neuen Mitglieder, welche auch die 


älteren Druckſachen zu beſitzen wünſchen, iſt, falls 
ſie ſich dieſerhalb pirect an das Vun 1 Wien 
oder an das Schriftführer⸗Amt zu Berlin wenden, 
der Preis für die Verhandlungen von 1860 (ein 
Band) auf einen Thaler und für die Verhand⸗ 
fene Yo 1861 (zwei Bände) auf zwei Thaler 
eſtgeſetzt. 5 
ish, 1. Mai 1862, 
Die ſtändige Der 37 Deutſchen Juriſten⸗ 
ages. 


ärtner. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Elegant brochirt. Preis 73 Sgr. 

Ein ergrauter alter Gärtner und Naturfreund 
al in dieſem durchaus ſaßlich und populär ge⸗ 
altenen Buche ſeine reichen Erfahrungen nieder⸗ 
elegt, die auch den mit der Gärtnerei gänzlich 
Invertrauten in Allez, was zur Cultur u. Pflege 
der Gewächſe gehört, fo einführen, daß er practi⸗ 
ſchen Nutzen daraus zu erzielen im Stande. [3306] 


Sehr billiger Mühlen⸗Grund⸗ 
ſtücksverkauf Poggenpfuhl 22, 


Ein Mühlengrundſtück bei Schwetz mit 2 
Gängen a be nebſt 400 M. gu⸗ 
tem Land; lebendes Inventarium: 5 Pferde, 4 
Ochſen, 6 Kühe, 100 Schafe; todtes Inventa⸗ 
rium vollſtändig u. neu, iſt fir 16,000 % bei 
3000 & Anzahlung zu verkaufen, auch gegen 
sh hieſiges Grundstück zu vertauſchen. Das 


bis dahin als ſtiller Geſellſchafter an dem unter 
I 


geceftsſbbender Prägen 
driſcen engl. Portland⸗Ce⸗ 
ment vorzüglicher Qualität, Asphalt, 
aal Steinkohlen⸗Theer, obs 


mottſteine, Chamottthon ꝛc. offeriren bil⸗ 

ligſt Gebrüder Engel, 
3325 Hundegaſſe 61. 
leiſchergaſſe 72 ſteht ein ſtarker gut erhaltener 

85 ” 3294] 


ähere durch P. Pianswski, Güter-Agent, 
enſter⸗Wagen zum Verkauf. [ 


[3311] Poggenpfuhl 22, 


bester Effec uirung Ihrer Ordres versichert 


Probebunde von 100 Stk. wer- 
den prompt gegen Postvorschuss 
versandt. [3292] 
Lopez Belmon, 
Hamburg, kl, Reichenstrasse 29. 


Gyps⸗Steine enpfetten 
Roggatz & Co., 


Brodbänkengaſſe 10. 


0 bis 70 fette Ham⸗ 
mel ſtehen in Oecalitz bei 
> Lauenburg zum Verkauf. 


Wesen Veränderung des Wohnorts ſind Lang⸗ 
garten No, 93, eine Treppe hoch, verſchie⸗ 
dene nur kurze Zeit gebrauchte Mahagoni⸗Mö⸗ 
bel, als: Cylinderbureau, Sopha, Kleiderſchränke, 
Kommode, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſtellen, 
Bettmatratzen und Geſinde⸗Beiten aus freier 
Hand zu verkaufen und können täglich Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr beſehen werden. [3273] 


und bin daher im Stande, Cigarren in bester 


geſucht. 
Schriftliche Meldungen bittet man in der Ex⸗ 
pebition dieſer Zeitung sub R. 3327 abzugeben. 


— — 
Ein anftänd. junges Mädchen, im Schneidern 
a 5 anger . ar 9. Tage in der Woche 
in o em Dauje beichäftigt zu werden. 
Näheres Katergaſſe No. 24 a. ſchäftigt 3 


nne 
Schhaſſeldamm 34, 2 Tr., ſind verſchiedene alte 
— Sachen und ein hübſches ſchwarzes Stuben⸗ 
hündchen zu verkaufen; auch kann ſich daſelbſt eine 
ordentliche Miteewohnerin melden, die den Tag 
aber nicht zu Haufe iſt. Die Stube bewohnt eine 
Wittwe. [3329] 


Schahnasjans Garten. 


Donnerſtag, den 15. d. M. Concert, ausge⸗ 
führt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. Anfang, 4 Uhr. Entree 

gr. H. Buchholz. [3303] 


„TTT 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
ru en 


